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Fasnächtlicher Chnopfhöck
DÖTTINGEN – Im Kinder- und Mütter-
verein Chnopfhöck haben sich am ver-
gangenen Mittwoch von 9 bis 11 Uhr Kin-
der im Beisein ihrer Mütter getroffen, 
um Fasnacht zu feiern. Es war ein tolles 
Erlebnis für Gross und Klein. Zur Gug-
genmusik und mit Tanztüchern wurde 

festlich getanzt, Seifenblasen und Ballo-
ne flogen durch die Luft. Ein Fasnachts-
Lied wurde gesungen, dazu musizierten 
alle mit Instrumenten. Zum Znüni gab es 
kleine Süssigkeiten: Berliner, Schenkeli 
und Gugelhöpfli, dazu Sirup gegen den 
Durst – da strahlten die Kinder.

Neuer rollstuhlgängiger Transporter
Grosse Freude im AWZ: Die Mitarbeiter und Angestellten verfügen neu 
über ein rollstuhlgängiges Fahrzeug, um Bewohner selber transportieren 
zu können.

KLEINDÖTTINGEN (ire) – Roger Ca-
vegn, Geschäftsführer des Arbeits- und 
Wohnzentrums, Stiftung für Behinderte 
(AWZ) freute sich am Donnerstagnach-
mittag, viele Sponsoren sowie Fahrzeug-
benutzer und Fahrer begrüssen zu kön-
nen. «Unsere Mission lautet: Selbstbe-
stimmt leben und arbeiten», erklärte er. 
Damit die Menschen mit einer Behin-
derung möglichst selbstbestimmt leben 
können, braucht es entsprechende Inf-
rastrukturen. Eine davon ist, ein Fahr-
zeug, mit dem Rollstuhlfahrer zum Arzt, 
Zahnarzt oder auf einen Ausflug gefah-
ren werden können. 

Die 500-Franken-Spende
Den ersten Schritt zum neuen Fahrzeug 
machte Ursula Süess, als sie im September 
2017 vorschlug, Fahrzeuge mit einer Roll-
stuhlrampe aufzurüsten. Roman Uhland, 
Bereichsleiter Tagesstruktur, verfolgte die 
Idee weiter, wobei sich zeigte, dass am bes-
ten ein neuer Bus mit genügend Platz für 
zwei Rollstühle anzuschaffen wäre. Ein 
solches Fahrzeug kostet etwa 72 000 Fran-
ken und kann nicht aus dem regulären 
Budget finanziert werden. Also rief Uh-
land eine Spendenaktion ins Leben und 
begann, engagiert Sponsoren zu suchen. 
«Ich hörte da nicht nur schöne Worte», 
erklärte er. Anhand eines Beispiels schil-
derte er, wie ihn zuerst jemand unfreund-
lich abzuwimmeln versuchte, um am Ende 
– dankbar über das eigene Glück – spon-
tan 500 Franken beizusteuern. 

Auch im Alter im AWZ bleiben
«Wir möchten, dass die Leute bei uns alt 
werden dürfen. Manche stehen im Herbst 
ihres Lebens und wir möchten ihnen da-
bei helfen, dass sie so lange wie möglich 
in ihrer vertrauten Umgebung bleiben 
können. Ich möchte auch da alt werden, 
wo es mir gefällt.» Roman Uhland fuhr 
fort, dass es im AWZ einige Menschen 
gibt, die nicht mehr so mobil sind und die 
das neue Fahrzeug schätzen.

«Es trafen immer mehr Spenden ein 
bis der ganze Betrag beisammen war», 

freute sich Uhland. Er sah sich bei den 
Garagen in unmittelbarer Nähe nach ei-
nem idealen Fahrzeug um, das er bei der 
Garage Steffen, Kleindöttingen, fand. Es 
ist ein weisser Ford mit neun Plätzen und 
einer liftähnlichen Rampe, um die Roll-
stuhlfahrer auf das Niveau des Fahrzeug-
bodens heben zu können. Katy Wenger 
von der Garage Steffen durfte die Schlüs-
sel des neuen Fahrzeuges an Karin Fil-
li, Bereichsleiterin Wohnen, übergeben. 
Karin Filli zeigte mit Beatrice Stephan, 
wie das Einsteigen funktioniert. 

Wesentlicher Wirtschaftsfaktor
Roger Cavegn und Roman Uhland dank-
ten allen Firmen- und Gemeindevertre-
tern sowie Privaten, welche sich am Pro-
jekt beteiligten. Im AWZ finden heute 

105 Menschen im Alter zwischen 18 und 
71 Jahren eine Tagesstruktur. Der Perso-
nalbestand hat sich in den letzten zehn 
Jahren unwesentlich von 60 auf 65 er-
höht, während die Anzahl der Klienten 
um gut 40 Prozent zunahm. «Mit sieben 
Millionen Franken Umsatz – zum gröss-
ten Teil Personalaufwand – sind wir ein 
wesentlicher Wirtschaftsfaktor im Zur-
zibiet», freute sich Cavegn. Die Finan-
zierung des AWZ erfolgt zum grössten 
Teil über den Kanton und die Gemein-
den, respektive deren Steuerzahler. Eben 
aufgeschaltet wurde die neue Homepage, 
auf welcher Klienten laufend Neuigkei-
ten mitteilen. Mit herzlichen Dankeswor-
ten an alle ging die Einweihung zu Ende 
und überglücklich wurde das Fahrzeug in 
Betrieb genommen. 

Karin Filli zeigt mit Beatrice Stephan wie das Einladen ins neue Fahrzeug funktioniert. 

Fleissige Clowns im Einsatz
DÖTTINGEN (ire) – Alleinmusikant 
«Turi» hat an der Kinderfasnacht am 
Donnerstagnachmittag in der Turnhalle 
für tolle Stimmung gesorgt. Mit Liedern, 
wie «Hei Pippi Langstrumpf» und ande-
ren Klassikern bewog er die farbenfro-
hen Fasnächtler zum Herumhüpfen und 

Tanzen. Die Fasnachtsfrauen hatten alle 
Hände voll zu tun, um die kulinarischen 
Wünsche der kleinen und grossen He-
gel zu erfüllen. Viele Kuchenstücke, aber 
auch Popcorn und Gummibärli wurden 
genüsslich verzehrt, während auch hau-
fenweise Konfetti durch die Luft wirbel-

ten. Nach dem Motto «Verkleiden macht 
Spass» konnte jeder anziehen, auf was er 
gerade Lust hatte und der Fantasie wa-
ren keine Grenzen gesetzt. Im Verlaufe 
des Nachmittags trat die Guggenmusik 
Seifesüder auf. Die Fotos zeigen einen 
edlen König und ein Cowgirl mit Be-
gleiterin am Kuchenstand sowie die Fas-
nachtsfrauen, die den gut besuchten An-
lass organisierten.

Senioren lassens krachen
LEIBSTADT (ire) – Es hat sich längst he-
rumgesprochen, dass fasnachtsbegeister-
te Senioren am Schmutzigen Donnerstag 
im Saal des Restaurants Warteck anzu-
treffen sind. Nach dem Mittagstisch sorgt 
Alleinunterhalter Max Schwarz seit vielen 
Jahren für ausgelassene Stimmung. Er ist 
überzeugt: «Mit 66 Jahren, da fängt das Le-
ben an» und zudem schwärmte er: «Leib-
stadter Nächte sind schön». Die meisten 
Senioren waren verkleidet und für ein 
Spässchen zu haben. Lucia Graf und Ma-
rianne Eckert haben den Anlass organi-
siert und durften auf viele freiwillige Hel-
fer zählen. Manche waren als Clowns un-
terwegs und massierten den Senioren den 
Rücken, verteilten Bonbons oder liessen 
die Gäste Seifenblasen machen. Die fröh-
lichen Senioren steckten alle mit dem Fas-
nachtsvirus an, welches noch die nächsten 
Tage um sich greift.

Neue Praktikantin  
bei der Jugendarbeit
WÜRENLINGEN (cm) – Exakt einein-
halb Jahre arbeitete Denise Gerber als 
Vorpraktikantin auf der Regionalen Ju-
gendarbeitsstelle Surbtal-Würenlingen 
(JAST). Nun hat sie ihre Arbeitsfelder 
an die neue Praktikantin übergeben. 
Jetzt im März beginnt Anja Yehia ihr 
Vorpraktikum auf der JAST, das eben-
falls eineinhalb Jahre dauern wird, mit 
einem Stellenpensum von 80 Prozent. 
Anja kommt aus Hunzenschwil und 
ist Mitglied der Regionalleitung Jung-
wacht-Blauring Freiamt. Sie schliesst 
zurzeit die Fachmaturität Gesundheit ab 
und absolvierte ihr Berufspraktikum in 
der Pflege in Königsfelden. Anja wird 
vor allem im Girlstreff, im Büro in Wü-
renlingen oder im Jugendtreff Lion in 
Lengnau anzutreffen sein. Sie ist per 
E-Mail «anja@jast.li», Facebook «Anja 
Jast», Instagram und Snapchat «anja–
jast» oder unter 076 327 47 50 zu er-
reichen. Das JAST-Team dankt Denise 
Gerber ganz herzlich für ihren grossen 

und tollen Einsatz und wünscht ihr für 
die Zukunft alles Gute und einen span-
nenden Studienbeginn im September 
2019. Das JAST-Team heisst Anja Ye-
hia herzlich willkommen und wünscht 
ihr einen guten Start sowie eine interes-
sante und erfahrungsreiche Praktikums-
zeit auf der Jugendarbeitsstelle. 

Anja Yehia.


